
Intervievv mit"Anke
Bren~eke-Eggers
RechtsanWältin von Brlgltte

Grosse Freiheit oktober 1984_' Mohnh~~m

I:f: Kannst du ohne Tr~nnsch~ibe mit Brigitte

If: Also IlDIationsluift?

A: Nicht nur Isolationshaft, sondern in der
spezifaschen Gewaltform, daß du nichts hörst
und siehst. außer wal in deiner Zelle ist. Du
kennst ja die Versuche in Hamburg mit der
CllDCraailens, wo Menschen praktisch in ei­
nem v6lligen sinnJic:ben Lccrraum gehalten
werden. Die praktische Anwenduna davon
war der tote Trakt.

cf: UNI wie Isl es ltlzt?

A: Die Gefangenen sind jetzt in Hochsicher­
heitstrakten inhaftiert, die lind seit 1977 ver­
stärkt gebaut worden. Diese Trakte sind von
der übrigen Anstalt vollkommen gelrennt. Die
Abschottung von der Außenwelt und von der
übrigen Anstalt ist inden einzelnen Gel'ängnis­
sen unterschiedlich stark.

Bri ilte und Manuela sind in der sogenann­
ten ta uenabteilun - das ist ein
Ge au e ügel im 7. toc . Au er Ihnen sind
dort nur 8 Frauen im Trakt, die da natürlich
auch alle weg wollen. Diese Frauenableilung
ist sowieso künstlich aufgepfropft (Stamm­
heim ist sonst ein Männergefängnis). Sie wur­
de 74 eingerichtet, als Gudrun und Ulrike für
den Prozeß aus dem toten Trakt in Köln nach
Stammheim verlegt wurden. Sie sollten mit
dieser kleinen Gruppe ausgesuchler Gefange­

ner zusammen Hof haben, was.praktisch dieReaktion auf die Proteste in derOffentlichkeit
gegen den toten Trakt in Ossendorfwar. An­
dreas und Jan blieben weiterhin isoliert, die
vier Gefangene~ kamen erst im Hungerstreik,
nach Holgers Tod. zusammen.

Im zeren Ci'\l'lillti-:nill!C;I imSlamm elm ist Christian der emzige Gefange-
m:.

Im Stammheimer Hochsicherheitstrakt
kriegl man noch Geräusche von draußen und
sehr laute Gerliusche aus dem Trakt mit. In
anderen Gefängnissen ist das anders. Z. B.
kann man die vier Trakteinheiten in Straubin
sicher als tote Trakte bezeichnen. Von cllil­
stian, der em Jahr Illngin Straubing war, weiß
ich, wie es dort aussieht. Der Trakt, in dem er
war, ist in einem Winkel zwischen zweiGebäu­
deflügel gebaut und durch eine Stahl tür voll­
kommen von der übrigen Anstalt abgetrennt.
Der Trakt besteht aus 2 Zellen, einem Raum
für das Wachpersonal, einem Abstellraum,
der Dusche und einem kleinen Vorraum. Die
Zellen haben doppelte Stahltüren. In den
Stockwerken über und unter diesem Trakt
sind keine Zellen von Gefangenen. Durch das
Fenster hörte er praktisch nur Maschinenge­
räusche aus den gegenüberliegenden Werkhal­
len der Anstalt. Er konnte auch nicht hinaus­
schauen, weil das Fenster zu hoch angebracht
ist und alle Möbel in die Wand eingemauert

sind. In ,ei mn di~" T •.••lct,," sitzen ietztDerno un Rolf.

Aab: Ihr habt ja meinen Redebeitraglbge- haben JCS&gt!lie so!1 siclt bc;reit machen z~r
druc;ktden ich in München gehalten hab auf VerlegunJ. Sachat IIch aeWCllcrl. Daraufi'un

einer Veranstaltung, und da geh ich, ausge- lind ein paar Minuten spltc~mtc sowiehend von einem bestimmten Gesichtspunkt ciaManaundeineFrauvom Inlh~ZelJc-
auf die Situation der Gefanaenen nach den plurmr,babealleCranllea,Anae.mdem
Festnahmcnjctzt am 2.7. cia. Momcntnoch nicht angezogen, haben sie

Ich m&:htc dazu nochmal auf was anderes schlieBlich aufs Bett geworfen.;-äin nacktem

aufmerksam machen, und zwar auf eine spezi- Zustandt!J.CSlClt dabei mißha eil - an oen
fasche DemoralisierungsstlUeaie, die jetzt ren nssen, e rlt, -
wiederverstlrktgegenGefa.neangewendet :nsl nn ~l\(:tesse'~~
wird. Und zwar ist dasderVersuch,mitsexuel re ru I
erniedrigenden Angriffen cerangene Frauen n eine e r lIe geworfen,
brechen zu wollen .. Irgen wo landete, weil auch dort wohl

Das ist deutlich geword,en durch die MIß- noch Angriffe stattgefunden haben. So warsie
handlungen und Entwürdigungsversuche ge- 3 Slunden in diese Bunkerzel gesperrt. Dann

gen Manuel~llnrv "llch ihrer Festnahme. r e sie In eine e an enen-Trans r erGegen Manue a war das der erste Fall, wo das _ e esse I _
klargeworden ist; und daß das kein Einzelfall wo I eamte S alie I n a I' sm
ist, wird jetzt dadurch bestätigt, was mit ~nne e er an ungen gelau en, un<lJ
Holling (Gefangene der Anti-Nato-De.mo ge- und efesselt ist sie 4 Stunden mit dem Trans-
gen Bush in Krefeld) gemacht worden 1St. rter n re or en. rs

a 5 er ransport dort an am, wurde, auf­
Ir05Se freiheIt: Vi~ll~icht ~rzählst du das mal. grund ihrer Forderun., sich anziehen zu w~l­
damit das d~utlkh wird.. len, ein Ma!1lel.über .sle geworfen, und erst In

. d ß M I be"h F der Zelle slOd Ihr die Fesseln abgenommen
A: Das war Ja so, a anue a II rer est- d •
nahme einen Streifschuß gekriegt hat. Sie ist wor en..
dann zunächst nach der Festnahme lirztlich Dazu muß man sehen, daß auf ihr Ge­

untersucht worden. Danach ist s!~~ö~iCh ,.:hlecht zielende Angriffe gegen politische
durchsUf~ worden, also v~!, ~n na ~- Frauen Tradition haben, sp~ziell a~ch gege.n'!Mnen, Jenfalls von PohZlStmncn, und die Frauen aus der RAF. Da ennnere Ich an die
haben verlan i re Scheide zu durchsuchen ssiven Propagandakampagnen, die prak­
ob sie I at. anue a ,at s~c tisch seil Bestehen der RAF gelaufen sind, an

elgert. Sie Ist darau I spliter m eine die pseudo-pschologischen Erklärungen, die
Dienststelle gefahren worden, wo Amtsärzle dafür gegeben worden sind, weshalb frauen
waren, die erklärten, daß eine so enannte gy- polilisch werden und weshalb sie bewaffnet
näkologi,sche UnIcrs ne mpfen. Das sieht man ja überall, wo um

n le auc unter wangsanwen un Befreiung gekämpft wird, genauso - ich denk
durchführen würden. Es haben dann zunächst jetzt nur an Vietnam.
2 LKA-Beamtinnen versucht, Manuela auf Ich denke, daß da ein wichtiger Punkt drin
eIDen gynäkolOgischen Sluhl zu zwingen. Das ist: Daß es für andere ein Beispiel ist und zeigt,
ist ihnen nicht gelungen. Daraufhin sind nach- daß es möglich ist, sich von der Frauenrolle zu
einander 3 mlinnliche Beamte dazu erulen lösen,polilischzuwerdenundzuklimpfenund

en, u z n a sie ann le - sich zu befreien. Frauen, die sich selbstbc-
Iich Manuela au en tu gewo en, n- ~timmte1dentitäterkämpfen,sindeineGefahr

n haben Ihr die Beme ausemander genssen für das kapitalistische/imperialistische Herr­

un~ die Amtsl~'\?cat.~~D P\l~~C{l~ schafusystem. Und dieses Beispiel soU nicht, ne zweite c e bei Manuela war, da deutlich werden, weil die Rollenteilung, die
.,rinige Tage späler, am 28. Ju,J1i..-am~2.Juni ist Aufrechterhaltung dieser Strukluren für das'

~e leslgenommen woracn -elle ~jll" ~n.R•._ Funktionieren dieses Systems erforderlich ist.
handlunR ~t~(II~~n d~' I. leser Gele- Frauen, die sich sichtbar vo~ der Fr!,uenrolle
genhelt so te die un e am ~~~en lösen, sind eipe Gefahr, weil sie zeigen, daß
fotoelCrt werden, all: sie durc en treir- diese Befreiung möglich ist.
~u gekne~ hat: Um das machen zu kön- Es wird versucht, sie gewaluam an ihre
nen, hat man Ihr die Hose olle zu erinnern _hier die Versuche bei Ma-
ihr IS le rüste hoc oela und Anne _ also sie mit Gewalt in ihre

~ so at sie en e egen un olle zurUckzudringen. Ein anderes Beispiel,
'1ßmere nn IC e am e, mm ~ - wie man versucht das zu brechen, ist, Frauen,
Den aullhr Sikme~m Olese WuniJe zu 010- diepolitischsind,fl1rverrl1cktzuerklären,z.B.atleren un ZU ve essen; das hat ne ganze mit dieser psychologischen Propaganda, die
Zeit gedauert. ich schon angesprochen hab. In diesen Zusam-

Jetzt bei Anne HollinR - sie wurde am 31.8. menhang gehört auch,daß dert()tc Traktgera­
in eine an<lere Haftanstalt, von Essen nacTi de gegen Frauen aus der RAF eingesetzt wor­
Bielefeld-Brackwede verlegt: Morgens um 6 den ist: Astrid Proll als erste, dann Ulrike und
Uhr sind Beamte in ihre Zelle gekommen und dann auch Gudrun. '

" I I ._1



spr«hM?

A: Nein, nur mit Trennsc:beibe. _
I': Wie Isl dDs bei Brlgille mil HoIgtmg1

A:Sie kann Hofgan, machen mit einerGrup'pc
von Frauen, die dort oben in Stammhelm
inhaftiert sind. Das verweigert sie, deshalb
kann sie pr keinen Hofpn. machen.
,,: WQnmt ,,;nurrl sie dIu NCIrI Wflhr1

A: Weil erfahrunpgemIß dieser .cmein­
schaflliche Hofgang gegen die Forderun. der
Gefangenen auf ZusallUDCnlegun. benutzt
wird. Es geht den Gefanacncn mit dieser Wei­
gerung einfach drum, klare Verhlltniue zu
schaffen, weil Bundesanwaltschaft und Voll­
zus der Zusammenle.unpforderuna Oberall
mit poz verschiedenen Methoden entgelen­
zusteuern versuchen: In Suaubin. LB. wurde
Rolf Hcialer acsaat, er WOrdc'vielleicht spl­
ter' mit Bcrnd R6ancrmsammen Horhaben,
falb sich beide cntmal 'bewlhrcn' WOrden,
also sich kooperativ zci••••

Als Brifitte imvcrpnpneftDczcmbernacb
Stammhelm kam, war sie am enten Tal mit
den Gefangenen auf dem Dach (a Jäbt in
Saammheim ror die Gefanaeneo Im 7. Stock
keinen Hof, sondem eine Art KlliS auf dem.
Dach), um zu saaen, daß sie daslOlanJC ab­
lehnt, wie sie nicht -ihren Genoainnen und
Genoaen zusammcnaeleat ist.

Jetzt, seit Manuelain Stammheim Ist, wUrde
das mr beide 10 aUIIChcn:jcde bItteextra Hof,
jeweils mit 3 oder 4 der anderen Gefangenen.
Manuela IOlIte zusammen mit Sibylle Vorder­
brilUC Hof machen, die we.en Mit&licdschaft
in den faschistischen 'J)cutschen Aktions­
gruppen' angeklagt ist•.

In meinem Redebeitrag, den ihr im Septem­
ber abgedruckt habt, hab ich ja vor allem zu
dem Komplex § 146 - Verbot gemeinschaftli­
cher Verteidigung - was .esaat. Dann will ich
nochmal anknüpfen •. _ '. ".

Diese versuchte Ausweitung hat ja das Ziel,
die Gefangenen vertcidigungslos zu machen.
Dazu muß man sehen, daß die Bcdeutunl der
Anwllte einfach auch darin Iielt, daß sie die
einzigen sind, die noch authentische Informa­
tionen über die Gefanlenen krielen können,
weil sie die einzilen sind, die unüberwacht mit
ihnen reden können. Slmtliche anderen Kon­
takte der Gefangenen werden überwacht, bei
Gesprlchen LKA-Bcamte, Zensur, Beschla­
gnahmen. Die Anwllte sind also auch die
einzigen, die Öffentlichkeit darüber herstellen
können, was in den Geflngnissen lAuft. Je
kleiner die Zahl der AnwAlte, je weniger An­
wahskontakte der Gefangenen, umso größer
ist die Verfügungsgewah des Staates über sie.

1
welt ohneaesetzliche Grundlage praktiziert, in
anderen ist diese Frist der Isolation lclalisicrt.
So L B. in Spanien, wo a eioc JClCtzIicbe
I()'Taaa-Frist Jäbt, wlhrcnd der die Fat ••
nommcnen ohne Kontakt mit einem Vertrau­
cnsanwalt sind und auc:hIOnst keine Bauche
von VcrtraUCDlpcl'lOllCllcrhaIten. Wo auch
fcstaelcat ist, daß am entcn Ta. und am letz­
&cD. also Am 10. Ta&. ein Anwalt die Fat ••
nOllUDCDCDbcsuc:beo kann, das ist aber Itcin
Vcrlraucnsanwalt, soadem ein Anwalt, der
von der Justiz bestimmt ist, und CI sind auch 2
vcnchicdcnc Anwlltc. Der Anwalt, der am
Ende der 10 Taac baucht, kann also auch
nicht sehen, ob a VerlnderUD,en aibt.

&f: Glbl a tItu GeRIZ Idton Immer fit Sptlllien1

A: Nein, nur diePruil. Die wurde jetzt im
Dezember 13, also durch die sozialistische
RcJäcrun. Icplisicrt, aesetzlich verankert.·
Und a Jäbl viele Bcricbte, daß wahrend dieser
Zeit Folter 1Iuft. VlClc,diefcstacnommcn wer­
den, wcnlcn bis zu 10 Taacn falach.lten, a
wird venucbt,von ihnen Informationen zu
krieaen und danach wcrdcn sie wieder rausae­
lassen. Denn eRl nach Ablauf der Frist von 10
Tagen muBder Fcstacnommenedem Untersu­
Chunprichter vol'lcfnhrl werden. -

Auch in Nordirlaad Ist diese Praxis jetzt
leplisiert, die Frist betrlat dort 4 Tage.

Solches Abscbnciden von der Außenwelt ist
hier in der BRD jetzt nach den Fatnahmen in
Frankfurtllber die Anwendung des erweiter­
ten § 1<46 praktiziert worden. Barbara Ernst
hatte am dritten Ta nach der Festnahme den
enten nw er u am Vler-

a•• I nlta e es In r
"'ochen ue IS ererste nwa ls uch

a I en onnte. Bei allen Festgenomme­
nen-a.uch bei Manuela Happe -sind die ersten
ED-Behandlungen und die inzwischen dazu­
gehörenden Mißhandlul1Jlll gelaufen, bevor
siedie MÖllichkeit halten mit einem Anwalt zu
reden. Bei Christa Eckes praktisch slmtliche.
ED-Behandlungen einschließlich des Haare­
Ausreißens. Das mit 'dem 'Haare-Ausreißen
kennt ihr ja? Gegen alle sieben isteinBeschlu
er,angen, daß ihnen liaare
auszureißen slRa.

cf: Allch Qls ED-BehQndlllng?

A: Ja, als erkennun dienstliche Ma
und z selen ange IC anelßem uto, daß
zu einem Bankraub in Würzbur, benutzt wor­
den sein soll, Haare gefunden worden. Das war
dann die Anordnung. Dabei sind den Gefan­
genen teilweise ganze BüsChel von Haaren
ausgerissen worden, was die Anwllte sehen
konnten.

cf: Aber dDs mit den HQQren dQShat alle belro!-

Sicherlich ist es ein Ziel, dieAnwallskontak- fen? -
te auf Dauer zu verrin.em, um die Isolation ; -'; -'fha -' .••
der Gefangenen zu vertiefen. Aber die jetzige A: Ja. Ich wolllte am Anfang damIt auch kel-
Ausweitung des § 146 hat noch eine andere nesfallssagen,~ß Mlnneretwa.besserbehan-
Funktion: daß es praktisch gelungen ist, wlh- delt werden. I?le .brutalen Sachen, Zusam-
rend der ersten Zeit nach der Festnahme An- menschlagen,sandJage,enMännersozusagen
wllte von den Gefangenen femzuhalten. schon Normalzustand ~worden. Das hat ma!,

Gerade diese Sache _ Gefan,ene nach der .llI!' ente!' Prozcßtag bd uns g~hen. woChn­
Festnahme eine Zeitlan, ohne Anwallskon- _ stlan &leIChne an~ebrocbenc RIppe .davong~­
takte zu lassen _ist eine bekannte und übliche "; trasen hat. N~r, bei Fraucnkommt diese SpeZI­
Praxis in verschiedenen Undem, bekannt von ~".'fascheStro8richtun, noch dazu." ,.:
Mittel- und Sndamerika, aber auch von Spa"; ."; cf:Als besondere·DemOllpng'MCA. c,·-
nien, von Nordirland. WlhrcnddieserZeitder 111deinem RedebeltrQg /um du guagl. dQß die
totalen Abschottungder Gefan,enen lIuA Ausweltllllg des § 146 guti11Z1 wird QIII dell §
dann in diesen Llndem auch die Folter. Die .129tl. tlll/dieKolISlrukIiDlleiner'urrorlstlschell
Gefangenen werden gefoltert, um sie zu demo- Yerelnigung' Im KMst. KaMst du das IIliher
ralisieren, um sie unter Druck zu setzen und QIISjWven1 '. - ,
zum Abschwören zu bringen, um Informatio- A.: Ja, was ich cJa:~on angedeutet hab, nlm-
nen von ihnen zu erpressen. In manchen Un- lich daß das Ziel dieser Konstruktion einer
dem wird diese Abschottun, von der Außen- 'terroristischen Vereinigung in den Haftan-

stalten' über das hinausgeht. wie es jetzt im
Rahmen des § 146JCbraucht worden ist. Also
daß damit noch ein weiterer Zweck verfolgt
wird als jetzt der Aussc:bluß von Anwllten.
Der eiacntliche Zweck Ist, ein Instrument zu
schaffen, das die voI1st1ncliaeund endgültige
J.solierun. der Gefanacnen bringen 1011.

cf: Diese KDlUlTllklÜM MI}tt tlUch schOll eille
bestimmte Gescltldle. d4ß behtlUplet 'wurde. es
gebe eine' SletleTIIIII QIISdell Zellen', dDM spli­
ter bei Schleyer.

A.: Ja, diese Konstruktion 'Stcuerun, der Ak­
tione&)draußen aus den Zellen heraus' ist 77 als
Argument benutzt wordco. um die Kontakt­
sperre als Gesetz durchzusetzen. Es ist acsaat
worden, die Scbleycr-Entfnhrun, und die For­
derung, die Gcfanccncn freizulassen, wOrden
aus den Zellen heraus JCStcllCrt,und darum
wIrc a erforderlich, die GcfaoJCocn total ab­
zuschotten.

cf: UNI wie lllVt jelZl die tmgebllc1re Beweis}iJJI­
TIIIIg, wie 11IIfI. da die KtllUlrukIIOllen1-

A.: Ich denk,_ md IIChen,daßsie damit vor
allem oe Basisschaffenwollcn, um das propal­
andistisch benutzen zu können; Und dadran
ne Propiaaandakampagnc aufziehen zu kön­
nen. Wie das läuft, da fangen sie grade an, das
auszubauen ... -

Im Rahmen der Anwaltsbcschllissc haben
sie ja als Be,rilndun, nur das politische Be­
wußtsein der Gefangenen angeführt, dafür
daß sie weiter Mit&lieder in der RAF sind. Bei
Briaitte wird ,esagl, aus ihren Prozcßerkll­
rungen würde sich ergeben, daß sie sich weiler
als Mitglied an einer terroristischen Vereini­
gung beteiligt. Zum Ausschluß von 2 anderen
Anwillen wird einfach nur noch ,esaat: die
Gefangenen. hltten nicht zum Ausdruck ge­
bracht, daß sie Dichtmehr Mit&licder der RAF
seien. Das sagen sie praktisch, bis jemand
erklärt, ich zAhl mich nicht mehr zur Gruppe,
ist er Mit,lied einer terroristischen Vereini­
,ung.

Mit dieser Begründung -nuram Bewußtsein
festgemacht - können sie es juristisch nicht
halten und auch propagandistisch nicht, weil
das jeder durchschaut. Deshalb wollen siejetzt
einen organisatorischen Zusammenhang kon­
struieren zwischen den Gefangenen und der
Guerilla. Sie wollen dahin kommen, sagen zu
können und verbreiten lassen zu können in den
Medien, daß die Gefangenen an den Planun­
gen draußen beteiligt sind.
Ich mach das mal konkret:

Nach der Festnahme von Manuela ging
durch die Medien, die Bundesanwahschafa
hälte Hinweise, daß die RAF jetzt einen An­
schlag auf Knospe, den Vorsitzenden Richler
im Stammheimer Prozeß, ,eplant häHe.
Dann, nach den Festnahmen in Frankfurt am
2.7., sind die Zellen von Heidi, Rolf-Clemens,
Christian und Briaitte durchsucht worden. Ei­
ne Begründung haben sie sich geweigert zu
leben. Erst hinterher, indem Antrag auf Be­
sch1a,nahmung bestimmter Sachen, die bei
der Durchsuchußl mil&enommen worden wa­
ren, ist die Bundcsanwaltschaft konkreter ge­
worden, und ist deutlich geworden, woraufdas
zielt. Die Bundcsanwaltschaft sagt da, daß
diese sichergestellten Sachen-von Bedeutung

. sein 1cönnteri rar die 'Frage eines illeaa1en
Informationsaustauschcs über bevorstehende
Aktionden der RAF •.AIso, das bedeutet: In­
formationsaustauschzwischcn Gefangenen
und der RAF, und über bevorstehende Aktio­
nen; mil anderen Worten: damit wird behaup-

t
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)Jombenanschläge
in Südfrankreich

.Marseille. 11,Okt. (ap) In Marseille 'uöd
T4,fitön ist es'in der Nacht zum Donnerstag zu,. ,. ~f.R~.ao~b~na~hlägen·8~k<?mme~, bei,!i~nen; .' "r.;
naCh Mittedung:det Behörden gennger Sach- -.~..,,i,
schäden entstand. Zu den AnschlAgen bekannte !
sich die «K.orslsche Befreiungsfront» FLNC. In',
einem Anruf bei der französischen Nachrich­
tenagentur AFP erklärte ein Unbekannter, die ,cir
FLNC wolle mit ~en. EXplosi0!lcn d~r Fordc::~ A'.aJ
rung Nachdruck verlc1hen,dass mhaftierteKor··i;~y:,!;<
sen als politische Häftlinge behandelt werden'··':;:
mOssten. Sechs der Sprengsätzc detonierten· in ,,:'4 ?

Marseille, dicObrisen in Toulon. Verletzt wurde"",Vr
niemand.' ." , . ''',~;~~

Ferner ist bei einem 'anScbeine~d von baSki~;:<;::.{
sehen Extremisten verObt~n !J0~benanschlag ~u~ ••
auf dem Flughafen von B1amtz 1n der Nacht"l' rtii~.
zum Donnerstag nach Mitteiluns der Behörden, .I.rn t
Navigationsgerlt zerstört worden. '-[ ,.,~;!.

Sept.' '14groge Irelheit I

tet, die Gefangenen seien an der Pla,!~ng von Jeder kennt die Geschichte !On Bernd .R~­
bewaffneten Aktionen der RAF beteiligt. ner, der nach 8 Jahren Oberwtegender Eanzeb-

Beiden beschlagnahmten Sachen, bei diesen IOlation körperlich 10 runter war, daß er kein
'Funden', die das hergeben IOllen, handelt es Essen mehr zu sich nehmen konnte. Neben den
sich um einen Gedichtband, der in einer Zelle Forschungen, durch die die Zerstörung der
war wo die Sachen sind, die Christian nicht in Gesundheit durch die IlOlation wissenschaft­
sein~r Zelle haben kaM. Weiter um einen lich bewiesen ist, gibt es die medizinischen
Ordner von Brigiue mit ihrer gesamten Korre- Gutachten, die 1975und 1977im Prozeß aegen
spondenz mit Genossen drau8en, eine Durch- Andreas, Gudrun, Ulrike und Jan festaesteIlt '
schlagseite von einem Brier von ihr an Helga haben, daß bei den Gefangenen erhebliche
Roos, ein Kohlepapierboaen, der einmal be- aesundheitliche Schleien durch die IlOlation
nutzt worden ist, und ein Notizbuch. Und da eingetreten waren. Wo auch sesagt wird, daß
versuchen sie, aus aUem und jedem, aus jeder diese Gesundheitsschlden nur aufgehoben
Kleinigkeit, was abzuleiten. werden können, wenn diese Gefanaenen in

Das gibt dann denStoffaufdemdiePropag- aroße Gruppen yon mindestens 10 bis 15 zu­
anda aulbauen kanJ?: daß Ger~!,genc:an den sammenlelegt werden. Das war damals nach
~!lngen .von !-kUODC!'~telb~ SClen,daß etwas mehr als drei Jahren Qefanaenschaft.
SIe sU;h Weiterhin als MIt&lI~er ~ der RAF Inzwischen sind viele Gefanaene seit langen
beteüllten. Also: entwaffnet, ISOlierteC?eCan- Jahren in IlOlationshaft, wie z. B. Irmprd,
lene als Beteiligte von bewaffneten AktIonCI!, deren Anwlltin ich bin; sie ist ~it 72, allO seit
das mußmansich mal vomellen, um zu bearel- 12Jahrenisoliert." ,; ;:,

fen, w~eabsurd ~as ist•.... Esisulso unabdin4b&r undunObersehbar,
Es 1Stauch nicht zu~ba. daß SIe das bei daß die Geranlenen an aroBen Gruppen zu­

(Jefange.nen m~chen, die gerade ~roze~ ~.- sammengelegt werden mllssen. Unter diesen
ben, weü da eane arö8ere Öffentlichkeit Ist. UmstInden mOssen sie schon um die Zusam­
Und ~n ~iesen ~~Iagnahmten Sachen kö~- menlegung abzuwehren, mit ~ einem großen
,n.c:nSl~ jederzeit !I.eder anknOpfen u~ die, Kaliber auffahren. ' '_ ":.' ",
Oeschlchte aktualISieren. So kaM das an der In einer BroschOre, herausaegeben vom In­
sc:~webe !lnd am Laur~n .gehalten werden, um nenministerium und aeschrieben von ei.m
esjederzeit propaaandlStlSCh benutzen zu kön- ehemalilen BKA-Beamten, steht: - •••daß der
nen. staatliche Straf anspruch und der Schutz der
". AUgemeinheit vor weiteren schweren Straf ta-
cr,:1st dau/n konk~ttt~ Ankla~epll!lkt, 'faßSiC~ ten nicht von vornherein und unter allen Um-
dlt Gefan~!ntn a/~ Mllglitdtr wtlltrhUltm.dt stlnden hinter den Interessen des Gefangenen
~AFbt~ttl/g~1I, ditser VOTWIlrj;daß fIt Wtlltr- an seiner körperlichen Unversehrtheit zurück-
hin in tlntm InformatiollSQ/lSta/lSdr stthen? treten kann- .•
A.: Nein, das ist kein Verfahren\Es gabjaauch Warum sie die Isolation machen, ist ja letzt-
damals, 77keinVerfahren,wodleG~fanlenen lieh, um die Gefanlenen zu brechen, um sie
nun anaek~gt .word~n wlren oder eanVer:ra~- von ihrer Politik abzubringen. Auch dassalen
ren legen sie eanleleltet worden wlire, weil sie sie selbst klar und deutlich. Z.B. auch in dieser
an der Schleyer-Aktion beteiligt gewesen wli- Broschüre des Innenministeriums: .Durchdie
ren. Trotzdem·wurde diese Behauptunl be- ZusammenlegunlderGesinnUDgsgenossenzu
nutzt, das Kontaktsperregesetz pnz, schnell interaktionsllihigen KJeingruppen wird ihnen
durchzubringen. Jetzt werden, wo nu! irlend ihre EntscheidunI, sich vom Terrorismus ab­
möglich, Ansätze gemacht, um rur die Kon- zuwenden, nicht erleichtert ••• Eine Lösung
struktion 'terroristische Vereinigun~ in d~n von der Gruppe setzt den Zusammenbruch
Haftanstalten' Boden zu lewinnen. EmmallSt ' ihres bisherigen Weltbildes ..• voraus. M

es ja auch schon drin indem 'illegalen-Info-Sy­
stem'-Verfahren. Oder jetzt LB. in einer ge­
richtlichen Verfuaung im Stammheirner Pro­
zeß. Und zwar hat das Gericht ~a Tatsachen
als 'offenkundig' bezeichnet-das ist einjuristi-
scher Begriff und bedeutet, daß das Gericht es
nicht beweisen muß. In dieser Verfügung führt
das Gericht in einer Reihe mit bewaffneten
Aktionen der RAF den Hungerstreik 81 der
Gefangenen auf, d. h. damit wird behauptet,
ein Hungerstreik von Gefangenen sei eine Ak­
tion der RAF.

ef: Wieso denkst dIl. daß dit KOllStrllktion,
ditsts Schlagwort' RAFimKnast' sich gtgtn die
Zusammtnlefllngsfordtrllng dtr Gtfangtnen
a/lSRAF llIld Widtrstand richlet?

A. Es soll für unmöglich erklärt werden, die
Oefanlenen in großen Gruppen zusammenzu­
leIen, und zwar darüber, daß die Gefangenen
so dargestellt werden, als ob sie aus der Haft
tic:rausals Mitlliedereincrterroristischen Ver­
einigung handeln, aktiv smd. Das soll dann die
Handhabe bieten, um sagen zu können, man
könne natOrtich 'aktive Terroristen' nicht zu­
Sammenlegen, dadurch WOrdenur die 'Fort­
setzung der Vereinigunl gefördert'. Sie mOs-

:1sen zu einer lOlchen Konstruktion lreifen. weil
im Grunde jeder weiß, daß die Zusammenle­
gUDI der Gefangenen notwendig ist, daß sie
überhaupt nicht mehr länlerhinausgesc:hoben
werden \cann. Jeder weiß, daß Isolation gelen
Leben und Gesundheit der Gefangenen leht. B
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